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gesellschaftspolıtischen /Zielsetzungen
orlentiert WIE der Informatıons- und
Meınungsfreıiheıit, Bıldung und Auf-
klärung, gesellschaftlıcher Integration
und kultureller Identıität.
Dagegen betonen dıe Kırchen den NnOTL-Mediengesellschaft: (Jemeıln- wendıg fortdauernden, iImmer dringlı-
cher werdenden polıtischen (ijestal-
tungsbedarf der Medien- oder Infor-SAdIMlc Erklärung der ırchen ) matıonsgesellschaft: el MUSSe dıese

Fıne hreite Öffentliche Auseinandersetzung über die sozlialen un kulturellen Ver- Gestaltungsaufgabe immer schon 1m
änderungen, die einhergehen mM1t der rgzs/anten Entwicklung hei den Medien, Vor globalen /usammenhang esehen WT -
em den elektronischen, fordern die/ Deutsche Bischofskonferenz Un der Rat der den Be1l der Vorstellung der SÖselitigen
FEKD In einer Ende ‚DFL veröffentlichten gemeinsamen Erklärung. Erklärung 50. Aprıl In Frankfurt

betonte dazu der Vorsitzende der
Den Verwels auf das „Gemeılnsame des Mediensystems LLECSSCI S1e el Deutschen Bıschofskonferenz, Bıschof
Wort ZUT wırtschaftliıchen und sozlalen große Bedeutung Del, komme dıesem arl Lehmann ‚Weder dıe technısche
Lage In Deutschland“ legt schon der doch ;„WCB! selner prägenden Tra Entwicklung der Medien noch hre
kurze zeıtlıche Abstand nahe. Napp für kollektive Deutungsmuster, de- wirtschaftliıchen Gesetzmäßigkeıten
dre1 Monate nach dessen Veröfiffent- NCN dıe Menschen Ihr Verständnıs VOIN mMuUussen quası WIE 1ıne Naturgewalt
lıchung egen dıe beıden ogroben Kr en und iıhre Orıientierung 1m Han- unverme1ıdlichen Ergebnissen führen.“
chen In Deutschland erneut gemeı1n- deln ausriıchten“, ıne gesellschaftlıche Vorrangıg aber mahnen dıe Kırchen,Sa eiıne Stellungnahme einem Dr1- Schlüsselstellung Ausdrücklıc
santen ema VO  z „„Chancen un konzentrieren sıch dıe Kırchen In iıhrer dıe Medien als „Instrumente soz1laler

Kommunıkatıon“ auch un wıederRısıken der Mediengesellschaft““. Erklärung auftf dıe ethischen Fragestel-
[ungen und den Orıientierungsbedarf, stärker VOIN ıhrer „dıenenden‘“ Funk-

Erarbeıitet wurde dıe Erklärung VO t1on und Aufgabe her betrachten,
eıner 16köpfigen, AaUus Theologen, Jour- der sıch AUS der Medienentwicklung hre Entwicklung nach dem utzender etzten Te EHSTDL. hre /Zustän-nalısten und Kommunıkatıonswıissen- oder chaden für dıe ur des e1IN-
schaftlern zZusammengeselzien Ar- dıgkeıt für di1esen Themenbereıch C1- zeiInen und das Gemelmwohl beur-klären SIe direkt und schnörkellos teılen. Für dıe Kırchen SEC1 entsche1-beitsgruppe untier der Leıtung des „Dıie ege VON Kultur und KommunI1-stellvertretenden Vorsıtzenden der dend, ob dıe Medien- und KOommunı1-
Publizistik-Kommission der Deut-

katıon ist ihrer Bedeutung für katıonstechnıken „dem Menschen, derdıe indıvıduelle Wahrnehmung und TÜrschen Bıschofskonferenz, We1ı  1SCHO Entfaltung VO Lebensmöglıchkeıten,
Friedrich Ostermann (Münster), und den au VO  z} Lebensorientierungen seiner krıtiıschen Verantwortung undund We  ıldern immer eın wichtigesdes Kırchenpräsiıdenten der vangelIi- dem Zusammenleben In der (Welt-)
schen Kırche In Hessen und assau, nlıegen der Kırchen gewesen.“ Gesellschaft QiIeENEN: gefördert und
Peter Steinacker. Den Anstol diıeser Dıie Erklärung ist el VO einer ZC611- ausgebaut werden müßten jene Instru-
gemeınsamen Erklärung, deren tralen orge Gegenüber der mente mediıaler Kommunıikatıon, „dıe
Fortschreibung sıch dıe Kırchen AaNSC- SM Dynamık der technıschen der Orılentierung, der Aufklärung, der
siıchts der Schnellebigkeıt der Medien- und ökonomiıschen Entwicklung auf delbstvergewısserung und Verständıi-
elt schon verpllichtet aben, gab In dem Medien- und Kommunıkatıons- SUuNns der Menschen diıenen‘‘.

sektor drohen deren „schwer uU-diıesem Fall dıe evangelısche Seıte,
onkret dıe 1997 mıt dem Schwer- 1erbare“ sozlale und kulturelle Folgen
punktthema „‚Kırche und Medien“ unterbelıichtet leiıben Diıe rage, Die (jefahr gesellschaftlıcher
Suhl agende EKD-Synode. ob das technısch aCcC  ane und 1n ÖOko- Desintegration

nomıiıscher Perspektive Sınnvolle auch
„50Zl1al- und Humanverträglichkeıt”, ema dem schon 1m Tıtel der TMedienentwicklung ist keıne ebenso „Verträglichkeıit 1mM internatıo-
nalen Zusammenhang“ gewährleıste, klärung erhobenen nspruch, sıchNaturgewalt C'hancen Un Rısıken der edienge-scheinen oftmals ausgeklammert. sellschaft wıdmen und el gegene1n-

uch mıt dieser Erklärung wollen dıe SO sehen dıe Kırchen beispielsweıse ander abwägen wollen, emühen
auch dıe Medienpolitik se1ıt gul einem sıch dıe Kırchen eıne dUSSCWOSCHCKirchen Impulsgeber für eınen mMOg-

lıchst breıt führenden gesellschaftlı- Jahrzehnt zunehmend In den Dıenst Darstellung elner höchst ambivalenten
chen Dıalog se1IN. DIieser Auseınander- VOIl Technologıie- und Standortpolitik Entwicklung, der mıiıt der gegenwärti-
SeEIzUNgG mıt der künifitigen Gestaltung IIund wen1ger kultur- und SCH Entwıicklungsdynamık verbunde-
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MCn polıtıschen und ethıschen Zielkon- SOWIE der paltung auch der eltge- mıt gerade angesichts der Abnahme
sellschaft In Informatıonsbesitzer und ordnungspolıitischer Steuerungsmög-

Bestehen auf der eınen Seıte De- Informationshabenichtse A Sander mıt lıchkeıiten 1mM natıonalen Rahmen auf
der asanterechtigte Hoffnungen, ıldungs- und Wıssenschafts- Selbstregulierung, E1ıgenverantwor-

Fortschritt der Medien- und KOMm- struktur profitieren weiıt mehr VO tung und Selbstkontrolle rdnungs-
munıkationstechnologie (Stichworte: Fortschriutt der Informations- und polıtısche Vorkehrungen ZAUE 1CNeEe-
Dıgitaliısıerung, Datenkompression, Kkommuniıikationstechnık als {- LUNS der Meınungs- und Medien-
Verknüpfung VO Informatıons- und wickelte“ sehen dıe Kırchen eın vielia ZUT VONBegrenzung
Kommunıkatıonstechnıik, Internet) Hauptrisıko der gegenwärtıigen Ent- vorherrschender Meınungsmacht WCI-
werde Z Wachstumsmotor der Wiırt- wıcklung. Eın anderes 1eg für S1Ee In den damıt Jjedoch nıcht bsolet
schaft. sınd andererseıts beispielsweıse der Bedrohung der Informatıiıons- und Z um anderen aber legt dıe Erklärung
negatıve Beschäftigungseffekte bereıts einungsvıelfalt Ün dıe wettbe- besonderes Gewicht auf den Ompe-
SsSe  l iıne quantıtatıve Zunahme werbsbedingt zunehmende Konzen- tenten Umgang mıt den Medien WK®
des Informationsangebotes edroht ratıon wiıirtschaftlicher und ublızı- dıe Nutzer. DIie Ausbıildung eiıner SO[-
bel Öökonomiıschemgewachsenem stischer aC In den Händen oft chen Medienkompetenz soll einer
TUGC dıe Qualıität. 1nNe AUS der 1UN international operiıerender Medien- zentralen Bıldungsaufgabe, der Um:-

konzerne.schier unbegrenzten Informationsfülle Sany mıt Medien einem integrierten
resultierende Unübersıiıichtlichkei un ufgrun dieses komplexen eiundes Teıl jeder Bıldungsarbeit werden
Überlastung, der damıt gewachsene folgern dıe Kırchen beispielsweise dıe VO Kındergarten aD HIS ZUT Senloren-
Selektionsdruck senken möglıcher- Notwendigkeıt eıner stetigen Neube- arbeıt. uch dıe Befäh1igung, dıe eIN-
WEeIsSe das Informations- und Orientie- sınnung auf dıe Journalistische Berufs- zeinen ngebote selbst In krıtiıscher
rungsSnN1ıVeEau. uch dıe (Gjefahr der Ma- Ihr Stellenwer habe mıt der und thısch verantwortbarer Weiıse C1I-

nıpulıerbarkeıit ste1gt mıt dem wang Expansıon der Medien ZUSCHOMMECN. stellen. beurteıulen un nutzen kÖöNn-
ZUT Auswahl Konkreter noch Oordern dıe Kırchen NCNH, SC1 wichtiger, 77Je mehr dıe
Dem WG Vernetzung und weltwe1l- etiwa auch, dıe indıyıduellen und SO7Z1A- Bedeutung anderer Steuerungsmög-
ten Datentransfer erreichten Oort- len Folgen der Entwiıcklung der lıchkeıten 1mM Z/uge der Deregulierung
schriıtt In Forschung, Wiıssenschaft und Mediengesellschaft ollten VO einer schwındet‘‘.
Bıldung steht der Verlust „Prıimär- unabhängigen wıssenschaftlichen FOor- Selbstkritisch welsen dıe Kırchen
erfahrungen“, dıe Verlockung DA schung untersucht werden. An Bun- einıgen tellen auch auft eigene Ver-
Flucht ın Scheinwelten gegenüber. desreglerung und Bundesländer ergeht SAUMNLSSE gegenüber den UuUCNMN

Prinzıpie fast unbegrenzte KOommunı1- dıe Aufforderung, regelmäßhıg und dıalen Herausforderungen hın und be-
katıonsmöglichkeiten gehen einher mıt mındest alle WEe1 Tre eınen Bericht NECNNECN den Nachholbedarf auf den
der (Gjefahr sozlaler Isolatıon. DIe über dıese Entwicklung vorzulegen, verschliedenen benen Kkırchlichen Le-
Möglıchkeıt, AUS einem fast unbe- Ader nıcht 11UT dıe Daten ZUT WIrt- bens und andelns DıIe Auswirkun-

Medienangebot nach Indıvı- schaftlıchen, technıschen und echtlı- SC der Medienentwicklung auf dıe
uellen Bedürfnıssen und Interessen chen Entwicklung enthält, sondern dıe kiırchliche Arbeıt selen el ebenso
wählen können, befördert unter Bereıche S5ozlalverträglichkeit, Me1l1- ambıvalent WIE dıe auf dıe Gesamtge-
Umständen ersti Tec Konsumhaltung nungsvıelfalt und Verantwortlichkeit sellschaft SO rechnen dıe Kırchen be1-
und Passıvıtät be1l der Medienrezep- der Medien einbezıieht‘‘. spiıelsweIlise damıt, da ß In ezug beson-
t10n. ders auf dıe elektronıschen Medien dıe
DiIe Ausdıfferenzierung des Medien- Ausweıtung der Programmangebote
angebotes für 1ıne kleine Zielgruppe, Medienkompetenz als zentrale dazu führen wiırd, Vdaßb 1mM Verhältnıis
erkennbar beıispielsweise der STEe- Bıldungsaufgabe ZAN Gesamtangebot dıe Zahl ırch-
tigen Zunahme VO  — Specılal-Interest- lıcher Beıträge zurückgeht (Verdrän-
Zeıtschriften und Spartenkanälen, SUNg NC Angebotsmen  )u DiIie
könne eıner weıteren Segmentıie- DiIie 1m etzten Teıl der Erklärung VOI- Ausweıtung der Programme habe be-
IUn der Gesellschaft führen Mıiıt der gelegten konkreten ethıschen Orıien- reıts 1n den vVEITSANSCHNCH Jahren
Erweıterung des Informatiıonsangebo- tierungshilfen und „HMandlungsemp- teılweıise eTrnNe  iıchen Eınschaltquoten-
tes vergrößere sıch auch dıe ZWI1- fehlungen“ lassen sıch auf ZWEI] Punkte verlusten Del Sendungen mıt rel1g1ÖS-
schen gut und SCHIEC. Informierten: konzentrieren: /Z7um eiınen drängen dıe kırchlichen Ihemen seführt, da diese
Menschen mıt einer Ausbiıldung Kırchen, Möglıchkeıiten suchen, mıt massenattraktıven rogrammen
und er Medienkompetenz könnten ‚die Verantwortung VO Medienschaf- konkurrieren müßten. Gleichzeıitig böÖ-
das erweıterte Medienangebot be- fenden für dıe Folgen ıhres andelns ten dıe WEn Medıienanwendungen
sten nutzen SOWIE dıe Eınflußmöglichkeiten der Jedoch auch den Kırchen vielfältige
Vor em In olchen möglıchen gesell- Mediennutzerinnen und Mediennutzer Möglıchkeiten, „1IN einem kreatıven
schaftlıchen Desintegrationstendenzen stärken‘‘. Entschıeden sefizen S1e da- Prozeß dıe kırchliche Verkündigung
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des christliıchen aubens In pathısc. Angebotene prüfen SO Miıt keıine provozlerend-einseıltigen Spıt-
auc unterhaltsamen Formen) präa- „nüchterne Grundskepsıis“ könnte ZCI, WäarTr aber auch nıcht 1mM schlechten
sentileren‘“‘. Dabe!1 verspricht 1909208| sıch 111a auch den Tenor der Erklärung De- Sınn dAUSSCWORCHHIH. ever äaußerte sıch
einN1geESs VOT em VO  s den dıalogisch schreıiben. Be1 verhaltener Begeıiste- programmatısch ZU gesellschaftlichen
orlentierten Angeboten. IUuNg und Faszınatiıon für dıe WIEe ZU kırchlichen Aufgabenfel des
Als e1n Ziel der vehement eingeforder- technıschen Errungenschaften der Me- ZdK Voranstellung des e-
ien medienpädagogıischen Anstren- diıen- und Kommunikationswelt kom- LE  S Wiıchtig SC1 VOT allem, „dıe eth1-
SUNSCH weılst dıe Erklärung eiıne LLIECN dıe Kırchen ennoch ohne kultur- schen erte reiten und verte1ldi1-
„nüchterne Grundskepsıs“ AaUs, mıt der pessimıstische 7Zwischentöne oder Sal SCNH, dıe für Chrıisten als Grundlage der
der utzer das ıhm reichlıch und C Menschenwürde und des menschlıchenKatastrophenszenarıen dAU:  N

Mıteinanders lebenswichtı sınd, SahlZ
unabhängı1g VO jeder gesellschaftlı-
chen ST Gleichzeıitig plädıierte

arr den „nüchternen Rea-
hlıtätssınn“ des soz1alen Katholizısmus
anzuknüpfen und diesen Innovatıv
verteidigen.
Im innerkıirchlichen Teıl seilner An7dK Unter Führung trıttsrede wandte sıch eyer eın
ungeschichtliches Verständnıis VO Kır-/Zum Präsidenten des Zentralkomitees der deutschen Katholiken wurde der che HEmme lebendige Kırche muß sıchsächsische Wissenschaftsminister Hans/Joachim Meyer ewählt. Er möchte sowohl entwıckeln, und S1e hat sıch auchdas gesellschaftliche WIeE das kirchliche Profil des /ZdK schärfen. entwickelt, dıe Botschaft des lau-
bens verkünden und en kÖön-ICH ınde, da ß das Aufbauprinzıp des der vier Vızepräsiıdenten des Zentral-
NS  z/ZdK dıe /usammenführung gewähl- komıitees. eyer wurde 25 prıl Dıiıe Erneuerung der Kırche
könne aber DUUFE AUS dem Gelst der FrO-

ter Delegierter kırchlicher Räte und mıt deutlıcher, WECNN auch nıcht über- hen Botschaft erfolgen. Der DıalogVO  = Vertretern der erbände., CIMn wältigender enrhe1 ewählt: Er C1- bleibe e1in christliches Zeugnı1s, „WCNnNPrinzıp ist, we1ıl CS en G= 1e 136 Ja-Stimmen, be1l eweıls 26 WIT diesen Dıalog auf der GrundlageWOBCNES Zusammenwirken der beıden Neinstimmen und Enthaltungen. des auDens und 1n der (GGemennschaftwichtigsten Formen des Apostolats der Kırche führen‘“. Das mUuUusse dasermöglıcht.“ Dıese anerkennenden Für nüchternen ealıtätssınn Profil des Zentralkomıiıtees seIN.Worte ZU Zentralkomıitee der deut-
schen Katholiıken fand 1m rühjahr In ıhrem etzten „Bericht ZUT 6C
1990 Hans oachım Meyer, damals Bıl- Der NCUC 7Z7dK-Präsıident kommt AUS CS Rıta Waschbüsch weıtgehend
dungs- und Wıssenschaftsmuinister 1mM den Bundesländern und WarTl bel einer eweıls napp chrakterısıe-
Kabinett de Maizıere und Vorsıtzender DDR-Zeıten 1m Rahmen der W renden Aufzählung der wichtigsten
des „Gemeıilnsamen Aktiıonsausschus- staatlıch-ıdeologische Z/wänge WIE D1- dK-Ere1ignisse und -ınıtlatıven wäh-
SCS katholischer Chrıisten In der rend ıhrer Amtszeıt belassen: DiIie Ka-schöfliche orgaben begrenzten MöÖg-
D In einem Interview mıt dieser lıchkeiten als katholischer a1e aktıv, tholıkentage VO  = Berlın, Karlsruhe

eiwa als ıtglie der Dresdner AaSTO- und Dresden. der Hıldesheimer „Ka-Zeıtschrift (vgl Maı 1990, 280
Jetzt wurde eyer, inzwıschen sächsı- ralsynode. Ins gesamtdeutsche ırch- tholısche Kon  ßu A0 IThema Sol1-
scher Wiıssenschaftsminıister, VO  — der IC Rampenlıicht iratl beım erl1- darıtät; Bemühungen das chrıst-
Frühjahrsvollversammlung des 7dK 1ICT Katholıkentag VO Sommer 1990 lıch-Jüdısche und christlich-ıslamische
dessen Präsıdenten ewählt. (vgl August 1990, S16 IDa- espräc. SOWIE das Verhältnıis

mals even be1l der Schlulß- uns und Kultur: Stellungnahmenıta Waschbüsch, se1t 1985 K-Präsıi-
dentin  9 hatte nıcht mehr kandıdıert veranstaltung VOT dem Reıichstag, dıe ZU Lebensschutz, Z Famılien- und
1ele Blıcke richteten sıch auf dıe ba- DDR-Katholıken kehrten In dıie (rie- usländerpolıtıik. S1e kam dem Fa-

me1ıinschaft der deutschen Katholikenden-württembergische Kultusminıiıste- zZat der deutsche Katholizısmus habe
T1n Annette Schavan als erwünschte erhobenen Hauptes zurück, „mıt lee- sıch ın der zurückliıegenden e1ıt als

He Händen. aber nıcht InAI „ausgesprochen lebendig und lebens-Nachfolgerin; S1e stand dann aber für
eine Kandıdatur nıcht ZUT1 Verfügung. Von olchem Selbstbewußtseıin S fähıg  6C erwIiesen. IDER Verhältnıis ZWI1-

Wäal Jetzt auch dıe Rede, mıt der schen Zentralkomitee und DeutscherAls eINZIgET Bewerber 1N2 der sächs!1-
Bıschofskonferenz bezeıiıchnete S1e alssche CDU-Wissenschaftsminister und sıch der HGLE Präsıdent unmıttelbar

rühere Aneglıstık-Professor 1NSs Ren- nach se1lner Wahl dem 7dK und der „gutl und tragfählg”.
Offentlichkeit vorstellte. SIie enthıeltNCN bısher WI1IEe Annette chavan einer Miıt dem echsel der Spıtze sSınd
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